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(54) Bezeichnung: Planetengetriebe mit einem integrierten Geberelement für eine Drehzahlmessung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Planeten-
getriebe (1) für ein Kraftfahrzeug, mit einem Antriebsrad (2),
von dem über einen Planetenträger (3) Drehmoment an ei-
nem ersten Planetenradsatz (9) und/oder einen zweiten Pla-
netenradsatz (10) und an erstes und/oder ein zweites Son-
nenrad (11, 12) weitergebbar ist, und mit einer Drehzahlsen-
soreinheit (16) zur Erfassung einer Drehzahl des Planeten-
getriebes (1), wobei die Drehzahlsensoreinheit (16) wenigs-
tens ein Geberelement (13) und ein das Geberelement (13)
erfassendes, als Drehzahlsensor ausgebildetes Nehmerele-
ment (15) aufweist. Erfindungsgemäß ist das Geberelement
(13) in das Planetengetriebe (1) als einstückiges Bauele-
ment integriert.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Planetengetriebe für
ein Kraftfahrzeug, mit einem Antriebsrad, von dem
über einen Planetenträger Drehmoment an einen ers-
ten Planetenradsatz und/oder einen zweiten Plane-
tenradsatz und weiter an erstes und/oder ein zwei-
tes Sonnenrad weitergebbar ist, und mit einer Dreh-
zahlsensoreinheit zur Erfassung einer Drehzahl des
Planetengetriebes, wobei die Drehzahlsensoreinheit
wenigstens ein Geberelement und ein das Geberele-
ment erfassendes, als Drehzahlsensor ausgebildetes
Nehmerelement aufweist.

[0002] Aus dem Stand der Technik, beispielsweise
aus der DE 10 2007 040 475 A1 ist ein Planetenge-
triebe bekannt.

[0003] Zudem ist es insbesondere auf dem techni-
schen Gebiet der Getriebetechnik bekannt, dass eine
Erfassung bzw. Messung von bestimmten Drehzah-
len innerhalb eines Getriebes wünschenswert ist, um
beispielsweise Drehzahlwerte an eine elektronische
Aschantrieb-, Getriebe- und/oder Motorsteuerung zu
senden, um daraus Steuerbefehle für den Achsan-
trieb, das Getriebe, den Motor oder andere Fahrzeug-
funktionen zu berechnen.

[0004] Aus einem anderen Stand der Technik, näm-
lich der DE 10 2010 011 458 A1, ist weiterhin be-
kannt, dass zur Drehzahlmessung eines rotierenden
Elements ein als Sensorring ausgebildetes Geberele-
ment mittels eines als Drehzahlsensor ausgebildeten
Nehmerelements erfasst werden kann. Ein solcher
Sensorring kann beispielsweise auf ein um eine Ach-
se rotierendes Getriebebauelement aufgepresst oder
auf sonstige Weise daran befestigt werden, um durch
die Erfassung des mitrotierenden Sensorrings mittels
des als Drehzahlsensor ausgebildeten Nehmerele-
ments auf die Drehzahl des rotierenden Getriebebau-
elements zu schließen. Die DE 10 2010 011 458 A1
stellt eine nicht-magnetische, ringförmige Kunststoff-
komponente vor, um das Gewicht eines Sensorrings
zu reduzieren. Um den Umfang der Kunststoffkompo-
nente sind mehrere gleichartige Aussparungen vor-
gesehen, wobei der Abstand zwischen je zwei Aus-
sparungen stets der gleiche ist.

[0005] Schließlich ist bekannt, dass in der Fahrzeug-
entwicklung der generelle Wunsch besteht, das Fahr-
zeuggewicht möglichst gering zu halten, um auf die-
se Weise Energie in Form von Kraftstoff oder elektri-
scher Energie einzusparen. Dieser Wunsch besteht
auch bei den Antriebskomponenten eines Fahrzeu-
ges, wie etwa dem Achsantrieb in Form eines Plane-
tengetriebes.

[0006] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Planetengetriebe für ein Kraftfahrzeug
zur Verfügung zu stellen, das vergleichsweise leicht
baut und unter Einsatz konstruktiv möglichst einfa-
cher Mittel eine zuverlässige Drehzahlmessung einer
Drehzahl des Planetengetriebes ermöglicht.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Bei einem gattungsgemäßen Planetengetrie-
be wird die oben genannte Aufgabe erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, das das Geberelement der
Drehzahlsensoreinheit in das Planetengetriebe als
einstückiges Bauelement integriert ist. Das heißt,
dass das Geberelement im Gegensatz zum Stand der
Technik nicht als separates Bauelement auf ein rotie-
rendes Getriebeelement aufgepresst oder auf sons-
tige Weise daran befestigt ist, sondern als integrales
Bauteil desselben mit umfasst ist, d.h. ein integraler
Bestandteil bzw. die beiden Funktionseinheiten als
Monolithteil ausgebildet sind.

[0008] Durch die einstückige Integration des zur
Drehzahlmessung verwendeten Geberelements in
das Planetengetriebe werden gleich mehrere vorteil-
hafte Effekte erzielt. So wird durch die einstücke In-
tegration des Geberelements wenigstens ein zusätz-
liches Bauelement eingespart, da zur Drehzahlmes-
sung kein separates Geberelement in das Planeten-
radgetriebe eingebracht und daran befestigt werden
muss. Zudem wird durch die einstückige Integrati-
on des Geberelements gegenüber dem Einbringen
eines separaten, zusätzlichen Bauelements Gewicht
eingespart, so dass das erfindungsgemäße Plane-
tengetriebe vergleichsweise leicht baut. Darüber hin-
aus kann auch der Fertigungs- bzw. Herstellungspro-
zess des Planetengetriebes vereinfacht werden, so
dass das erfindungsgemäße Planetengetriebe ver-
gleichsweise kostengünstig zur Verfügung gestellt
werden kann.

[0009] Vorteilhafte Ausführungsformen sind auch
in den Unteransprüchen beansprucht und werden
nachfolgend näher erläutert.

[0010] So ist es von Vorteil, wenn das einstückig in
das Planetengetriebe integrierte Geberelement durch
eine Vielzahl von Materialaussparungen (aus)gebil-
det ist. Durch diese vergleichsweise einfach zu fer-
tigende konstruktive Ausgestaltung des integrierten
Geberelements kann zusätzlich Gewicht gegenüber
den bekannten Lösungen eingespart werden. D.h.,
dass ein Planetengetriebe, bei dem das Geberele-
ment durch eine Vielzahl von Materialaussparun-
gen in das Planetengetriebe integriert ist, besonders
leicht baut bzw. ein besonders niedriges Eigenge-
wicht aufweist. Alternativ dazu kann das Geberele-
ment auch durch eine Vielzahl von Markerelemen-
te ausgebildet sein. Diese Markerelemente können
so eingerichtet bzw. ausgestaltet sein, dass sie zu-
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verlässig von dem als Drehzahlsensor ausgebilde-
ten Nehmerelement erfasst werden können. Dabei
kann es sich bei den Markerelementen beispiels-
weise um optische und/oder magnetische Marker-
elemente handeln. Den erfindungsgemäßen Mate-
rialaussparungen und Markerelementen ist gemein,
dass sie über den Umfang des Planetenträgers ange-
ordnet sind, nämlich vorzugsweise äquidistant. Dar-
über hinaus gewährleisten die beschriebenen Aus-
führungsvarianten eine störungsfreie und langlebige
Erfassung des Geberelements durch das als Dreh-
zahlsensor ausgebildete Nehmerelement.

[0011] Um eine möglichst einfache Montage des
Planetengetriebes zu ermöglichen, kann der Plane-
tenträger zwei Planetenträgerhälften aufweisen, die
jeweils in einem axialen Endbereich des Antriebsra-
des angeordnet sind. Dadurch ist es beispielswei-
se möglich, die Planetenträgerhälften als Teil eines
Gehäuses des Planetengetriebes mit zu verwenden,
so dass der oder die Planetenradsätze und/oder das
oder die Sonnenräder innerhalb der zwei Planeten-
trägerhälften angeordnet sind. Dabei ist es möglich,
das Geberelement in wenigstens eine der zwei Pla-
netenträgerhälften als einstückiges Bauelement zu
integrieren. Wenn der Planetenträger bzw. wenigs-
tens eine der Planetenträgerhälften drehfest mit dem
Antriebsrad verbunden sind, kann durch eine Mes-
sung der Drehzahl der einen Planetenträgerhälfte
auf die Drehzahl des Antriebsrades bzw. der daraus
resultierenden Drehzahl des Planetengetriebes ge-
schlossen werden.

[0012] Für eine besonders einfache, vergleichswei-
se kostengünstige Fertigung des erfindungsgemä-
ßen Planetengetriebes ist es vorteilhaft, wenn die
Planetenträgerhälften als spanlos gefertigte und/
oder tiefgezogene Blechteile ausgebildet sind. Die
Verwendung von vergleichsweise leicht bauenden
Blechteilen als Planetenträgerhälften bzw. Bestand-
teil des Planetenträgers kann dann beim Kraftfahr-
zeug verbrauchsreduzierend wirken.

[0013] Auf besonders einfache Weise lässt sich das
Geberelement in das Planetengetriebe integrieren,
wenn die Materialaussparungen in Form von Durch-
gangslöchern durch Bohren oder Stanzen in wenigs-
tens eine Planetenträgerhälfte des Planetenträgers
eingebracht sind.

[0014] Für eine besonders genaue und zuverlässi-
ge Drehzahlmessung kann es vorteilhaft sein, wenn
die Materialaussparungen eine oder zwei senkrecht
zur Umfangsrichtung ausgerichtete Kante(n) aufwei-
sen. Auf diese Weise ist es möglich, ein qualitativ
hochwertiges Signal mittels des als Drehzahlsensor
ausgebildeten Nehmerelements zu erzeugen. Als be-
sonders geeignet hat sich dabei eine im Wesentli-
chen rechteckige Querschnittsform der Materialaus-
sparungen erwiesen. Es können jedoch auch ande-

re Formen, wie etwa kreisrunde oder ovale Formen
vorgesehen sein, wobei bei einem elektrischen Dreh-
zahlsignal möglicherweise eine elektrische und/oder
elektronische Signalaufbereitung desselben von Vor-
teil ist.

[0015] Um den in radialer Richtung beanspruch-
ten Bauraum des erfindungsgemäßen Planetenge-
triebes möglichst gering zu halten, ist es vorteilhaft,
wenn das als Drehzahlsensor ausgebildete Nehmer-
element zur Erfassung bzw. Abtastung des Geberele-
ments im Wesentlichen in axialer Richtung des An-
triebsrads in dessen Nachbarschaft angeordnet und/
oder in axialer Richtung auf das Geberelement aus-
gerichtet ist. Das heißt, dass das Nehmerelement axi-
al beabstandet zu dem Geberelement bzw. dem An-
triebsrad angeordnet sein kann, um in radialer Rich-
tung des Planetengetriebes wenig oder gar keinen
Bauraum zu beanspruchen.

[0016] Eine besonders vorteilhafte Ausführungsvari-
ante der Erfindung sieht vor, dass der Drehzahlsen-
sor ein magnetischer oder ein optischer / optisch ar-
beitender Drehzahlsensor ist.

[0017] Um von einer Drehzahlmessung des Pla-
netenträgers des erfindungsgemäßen Planetenge-
triebes auf die Umfangsdrehzahl des Antriebsrades
schließen zu können, ist es vorteilhaft, wenn der Pla-
netenträger drehfest mit dem Antriebsrad verbunden
ist. Diese Verbindung kann beispielsweise formund/
oder kraftschlüssig erfolgen.

[0018] Besonders vorteilhaft lässt sich das erfin-
dungsgemäße, gewichtsreduzierte Planetengetriebe
als Leichtbaustirnraddifferential ggf. im Achsantrieb
eines Kraftfahrzeugs einsetzen.

[0019] Die Erfindung wird nachfolgend auch mit Hilfe
einer Zeichnung näher erläutert, in welcher ein vor-
teilhaftes Ausführungsbeispiel dargestellt ist. Es zei-
gen:

[0020] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Planetenge-
triebe in Form eines Stirnraddifferentials mit einer
Drehzahlsensoreinheit in einer perspektivischen Dar-
stellung,

[0021] Fig. 2 einen Ausschnitt eines erfindungsge-
mäßen Planetengetriebes mit einer in Nachbarschaft
dazu angeordneten Drehzahlsensoreinheit in einer
Vorderansicht,

[0022] Fig. 3 eine Planetenträgerhälfte eines Plane-
tenträgers eines erfindungsgemäßen Planetengetrie-
bes in einer perspektivischen Vorderansicht, und

[0023] Fig. 4 eine Planetenträgerhälfte eines Plane-
tenträgers eines erfindungsgemäßen Planetengetrie-
bes in einer perspektivischen Rückansicht.
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[0024] Die Figuren sind lediglich schematischer Na-
tur und dienen nur dem Verständnis der Erfindung.
Die gleichen Elemente sind mit denselben Bezugs-
zeichen versehen.

[0025] In Fig. 1 ist eine Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Planetengetriebes 1 für ein (nicht
dargestelltes) Kraftfahrzeug in einer perspektivischen
Ansicht gezeigt. In diesem Ausführungsbeispiel ist
das Planetengetriebe 1 als Stirnraddifferential aus-
gebildet, wie es beispielsweise im Achsantrieb eines
Kraftfahrzeugs eingesetzt wird.

[0026] Das Planetengetriebe 1 weist ein als außen-
sowie schrägverzahntes Stirnrad ausgebildetes An-
triebsrad 2 auf. In dem Antriebsrad 2 ist ein in diesem
Ausführungsbeispiel zweiteilig ausgestalteter Plane-
tenträger 3 aufgenommen, der eine erste Planeten-
trägerhälfte 4 und eine zweite Planetenträgerhälfte 5
hat. Bei den beiden Planetenträgerhälften 4, 5 han-
delt es sich hier jeweils um spanlos gefertigte, tiefge-
zogene Stahlbleche. Die Planetenträgerhälften 4, 5
des Planetenträgers 3 sind jeweils in einem axialen
Endbereich des Antriebsrads 2 angeordnet, so dass
sie sich im eingebauten Zustand gegenüber liegen
und ein Gehäuse des Planetengetriebes 1 ausbilden.
Die Planetenträgerhälften 4, 5 des Planetenträgers 3
sind mittels Niete 6, 7, 8 mit dem Antriebsrad 2 dreh-
fest verbunden und werden in den axialen Endberei-
chen fixiert.

[0027] In der Darstellung gemäß der Fig. 1 ist nur
die eine Planetenträgerhälfte 4 erkennbar, allerdings
entspricht die Ausgestaltung der anderen Planeten-
trägerhälfte 5 für eine gegenüberliegende Anordnung
im Wesentlichen der Planetenträgerhälfte 4.

[0028] Innerhalb der als Gehäuse funktionierenden
Planetenträgerhälften 4, 5 verfügt das Planetenge-
triebe 1 auch über einen ersten Planetenradsatz 9
und einen zweiten Planetenradsatz 10 sowie über ein
erstes Sonnenrad 11 und ein zweites Sonnenrad 12.
Diese Bauelemente sind allerdings in Fig. 1 nicht voll-
ständig erkennbar, da sie sich innerhalb des als Ge-
häuse funktionierenden Planetenträgers 3 befinden.

[0029] Mit dieser Anordnung bzw. mit diesem kon-
struktiven Aufbau des Planetengetriebes 1 ist es
möglich, ein in das Antriebsrad 2 beispielsweise
von einer (nicht dargestellten) Getriebeausgangswel-
le eingeleitetes Drehmoment an den Planetenträger
3, den ersten Planetenradsatz 9 bzw. einen zweiten
Planetenradsatz 10 und dann weiter an das erste
Sonnenrad 11 bzw. das zweite Sonnenrad 12 weiter-
zugeben.

[0030] Des Weiteren ist in Fig. 1 zu erkennen, dass
die erste Planetenträgerhälfte 4 des Planetenträgers
3 ein im Wesentlichen ringförmiges, auf der ersten
Planetenträgerhälfte 4 umlaufend angeordnetes Ge-

berelement 13 aufweist. In diesem Ausführungsbei-
spiel handelt es sich bei dem Geberelement 13 um
eine Vielzahl von Materialaussparungen 14, die in
Form von Durchgangslöchern ausgebildet sind. Die-
se können beispielsweise durch Bohren oder Stan-
zen gefertigt sein. Hier weisen die Materialausspa-
rungen 14 eine im Wesentlichen rechteckige Quer-
schnittsform auf, so dass jede Materialaussparung ei-
ne Kante aufweist, die im Wesentlichen senkrecht zur
Umfangsrichtung ausgerichtet ist. Durch das Ausspa-
ren von Vollmaterial innerhalb der Planetenträger-
hälfte 4 baut die Planetenträgerhälfte 4 vergleichs-
weise leicht. Zudem ist es durch diese konstruktive
Ausgestaltung nicht notwendig, ein zusätzliches bzw.
als separates Bauelement ausgebildetes Geberele-
ment beispielsweise in Form eines separaten Sen-
sorrings bereitzustellen und an dem Planetenträger 3
bzw. dem Planetengetriebe 1 zu befestigen.

[0031] Aus Fig. 1 geht auch hervor, dass in axia-
ler Richtung des Planetengetriebes 1 ein als Dreh-
zahlsensor ausgebildetes Nehmerelement 15 ange-
ordnet ist, das in axialer Richtung des Planetenge-
triebes 1 (in Fig. 1 in die linke Richtung) im Zenti-
meter- oder Millimeterbereich, z.B. 10 cm bis 1 mm,
von der Planetenträgerhälfte 4 beabstandet ist. In die-
sem Ausführungsbeispiel handelt es sich um ein ma-
gnetisch arbeitendes Nehmerelement 15. Das Neh-
merelement 15 ist so ausgerichtet dass es bei ei-
ner Drehung der Planetenträgerhälfte 4 das Gebe-
relement 13 bzw. dessen Materialaussparungen 14
erfassen und daraus ein elektrisches Drehzahlsignal
erzeugen kann. Damit bilden das Geberelement 13
und das Nehmerelement 15 eine Drehzahlsensorein-
heit 16 des Planetengetriebes 1 aus.

[0032] Wie in Fig. 1 schematisch angedeutet, kann
das Nehmerelement 15 mittels einer elektrischen Lei-
tung 17 mit einer elektronischen Steuerung 18 funk-
tional verbunden sein, in der das elektrische Dreh-
zahlsignal ggf. weiterverarbeitet und/oder elektro-
nisch aufbereitet werden kann.

[0033] Fig. 2 zeigt die Anordnung des Nehmerele-
ments 15 relativ zu dem Geberelement 13 in einer
gegenüber Fig. 1 vergrößerten Darstellung.

[0034] In Fig. 3, die die Planetenträgerhälfte 4 des
Planetenträgers 3 in einer perspektivischen Vorder-
ansicht zeigt, ist zu erkennen, dass die als Durch-
gangslöcher ausgebildeten Materialaussparungen
14 des Geberelements 13 eine rechteckige Quer-
schnittsform aufweisen und äquidistant über den Um-
fang der Planetenträgerhälfte 4 verteilt angeordnet
sind. Zudem sind drei Befestigungsflansche 19, 20,
21 zu erkennen, über die jene erste Planetenträger-
hälfte 4 mittels der Niete 6, 7, 8 an dem Antriebsrad
2 drehfest befestigt werden kann.
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[0035] In Fig. 4 ist die Planetenträgerhälfte 4 in ei-
ner perspektivischen Rückansicht gezeigt, aus der
die leicht topfförmige Ausgestaltung desselben her-
vorgeht. Es ist ebenfalls ersichtlich, dass es sich bei
den Materialaussparungen 14 um Durchgangslöcher
handelt, die sich durch den gesamten Querschnitt der
Planetenträgerhälfte 4 erstrecken.

[0036] Ausgehend von dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel kann das Planetengetriebe 1 in vielerlei
Hinsicht abgewandelt werden.

[0037] Beispielsweise ist es denkbar, dass das Ge-
berelement 3 anstatt der Materialeinsparungen 14
(nicht dargestellte) Markerelemente aufweist, die
idealerweise ein vergleichsweise geringes Eigenge-
wicht aufweisen. Statt der Materialaussparungen 14
können auch Permanentmagnete mit ähnlicher, iden-
tischer oder anderer Form an diesen Stellen vorhan-
den sein. Auch können die Permanentmagnete in die
Materialaussparungen 14 eingesetzt sein.

[0038] Des Weiteren ist es vorstellbar, dass das
Nehmerelement auch als optisch arbeitender Dreh-
zahlsensor ausgebildet ist.

Bezugszeichenliste

1 Planetengetriebe
2 Antriebsrad
3 Planetenträger
4 Planetenträgerhälfte
5 Planetenträgerhälfte
6 Niet
7 Niet
8 Niet
9 erster Planetenradsatz
10 zweiter Planetenradsatz
11 erstes Sonnenrad
12 zweites Sonnenrad
13 Geberelement
14 Materialaussparungen
15 Nehmerelement
16 Drehzahlsensoreinheit
17 elektrische Leitung
18 elektronische Steuerung
19 Befestigungsflansch
20 Befestigungsflansch
21 Befestigungsflansch
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102007040475 A1 [0002]
- DE 102010011458 A1 [0004, 0004]
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Patentansprüche

1.   Planetengetriebe (1) für ein Kraftfahrzeug, mit
einem Antriebsrad (2), von dem über einen Plane-
tenträger (3) Drehmoment an einen ersten Planeten-
radsatz (9) und/oder einen zweiten Planetenradsatz
(10) und an ein erstes und/oder ein zweites Sonnen-
rad (11, 12) weitergebbar ist, und mit einer Drehzahl-
sensoreinheit (16) zur Erfassung einer Drehzahl des
Planetengetriebes (1), wobei die Drehzahlsensorein-
heit (16) wenigstens ein Geberelement (13) und ein
das Geberelement (13) erfassendes, als Drehzahl-
sensor ausgebildetes Nehmerelement (15) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Geberelement
(13) in das Planetengetriebe (1) als einstückiges Bau-
element integriert ist.

2.  Planetengetriebe (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Geberelement (13) durch
eine Vielzahl von Materialaussparungen (14) oder
Markerelemente ausgebildet ist, die über den Um-
fang des Planetenträgers (3) angeordnet sind.

3.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Pla-
netenträger (3) zwei Planetenträgerhälften (4, 5) auf-
weist, die jeweils in einem axialen Endbereich des
Antriebsrades (2) angeordnet sind.

4.    Planetengetriebe (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Planetenträger-
hälften (4, 5) als spanlos gefertigte und/oder tiefge-
zogene Blechteile ausgebildet sind.

5.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprüche
3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Ma-
terialaussparungen (14) durch Bohren oder Stanzen
in wenigstens eine Planetenträgerhälfte (4, 5) einge-
bracht sind.

6.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Material-
aussparungen (14) eine senkrecht zur Umfangsrich-
tung ausgerichtete Kante aufweisen.

7.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Nehme-
relement (15) zur Erfassung des Geberelements (13)
im Wesentlichen in axialer Richtung des Antriebsrads
(2) angeordnet und/oder ausgerichtet ist.

8.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Neh-
merelement (15) ein magnetischer oder ein optischer
Drehzahlsensor ist.

9.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Plane-
tenträger (3) drehfest mit dem Antriebsrad (2) verbun-
den ist.

10.  Planetengetriebe (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Planetengetriebe (1) als Leichtbaustirnraddifferential
ausgebildet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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